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Bild der Westfront 2 O Jahre nach dem..

36*

11. November 1918

An diesem Tage, um 5 Uhr morgens, wurde in diesem
Salonwagen im Wald von Compiègne der Waffen-
Stillstandsvertrag unterzeichnet, der sechs Stunden
später, um 11 Uhr, in Kraft trat. Vor und auf dem
Wagen die Unterhändler der Alliierten. Im Vorder-
grund von links nach redits: der englische Contre-
admiral G. Hope, General Weygand, Admiral
R. Wemyss, erster Lord der britisdien Admiralität,
Marschall Foch und Captain Mariotti.
77 raot»em/»re 7975... /et p/éra/poteratia/re* a//Zé* c/et>ara£

/e wagora-*a/ora o« traerat c/'être */graé /'arm/*t/ce. De
ga«c/»e à droite: Coratre-am/ra/ G. //ope, Généra/
IFeygarac/, Zlm/ra/ R. ITemy**, prem/er Lord de /Mm/-
rawté, AfarécLa/ Foc/», Cap/tairae A/ar/ott/.

20 Jahre später
Das ist genau die Stelle im Wald von
Compiègne bei Rethondes, wo am
11. November 1918 der Salonwagen
General Fochs stand, in dem der Waf-
fenstillstand abgeschlossen wurde. Der
Platz heißt jetzt Carrefour de l'Ar-
mistice. Im Hintergrund ein Stand-
bild General Fochs.

Le carre/o«r de /'armi*tZee c/ara* /a
/orêt de Compiègne prêt RetZ»orac/e*.
S«r cette fo/e t'arrêta /e 77 raofem/>re
1975, /e wagora-*a/ora o« /«t t/grzé
/'arm/tfice. zl Farr/ère-p/a», /a *ta£«e
d« A/arécAa/ Foc/».
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HW w'i-— * *'» Sir

7/ 75>J<?.' LcZ /WJJC d Ld'wg/ ddi
Aufnahmen unseres

Sonderberichterstatters Emil Brunner

Als vor zwanzig Jahren der Weltkrieg zu Ende ging, hinterließ er die

L größten Zerstörungen, welche seit Menschengedenken jemals mit Willen
und Wissen auf der Erde angerichtet worden sind. Tagereiseweit lag das Nie-
mandsland, das grauenvolle Feld der Granatlöcher, Ruinen, Gräben, Leichen,
Trümmer. Dann kam der Wiederaufbau. Es kamen die Schlachtfeldbesucher

im Autobus. Auf dem Grabenrand stand der Erklärer. Unser Mitarbeiter,
der Photograph Emil Brunner in Baden, hat in mehreren Reisen, früher und
in diesem Jahr wieder, die ganze einstige Westfront bereist. Mit seinem

Apparat suchte er nach gründlicher Vorbereitung und auf Grund gewissen-
hafter Untersuchungen jene Stellen auf, welche in den Weltkriegsberichten
immer wieder genannt wurden und traurigen Weltruhm erlangt haben. Seine

neuesten Bilder, von denen wir einige auf den folgenden vier Seiten zeigen,
was sagen sie? Die Westfront geht unter! Die Erde überwächst den Krieg.
Die Runkelrüben wachsen auf den flandrischen Feldern wie vordem, in den

Granatlöchern laichen die Frösche. Manchenorts freilich ist auf dem steini-

gen Boden das- Grün nur spärlich vorangekommen, manchenorts hat man
die Kriegsspuren zum Gedächtnis der Menschen zu erhalten versucht, denn
die Menschen, die Staaten, wir alle leiden noch an den Folgen, und Europa
trägt schwer an der Bürde, die jene Jahre hinterlassen haben. Die Menschen,
welche den Krieg überlebten, werden alt, aber die Erde bleibt jung, sie wächst
und erneuert sich, über den Gräben rauschen die Blätter, der grüne Mantel
liegt auf den blutgetränkten Ländern, das Getreide reift, die Menschengebeine
aber modern.

«f»BSE*- m*

-7-

»MI

Der Tank am Straßenrand
Auf der Route Reims-Suippes, einer schnurgeraden, alten Römerstraße, liegt dieser englische Riesentank. Dieser Tank, der sich heute noch in sehr gutem Zustand befindet, wurde während der Sommeschlacht den Engländern

von den Deutschen abgenommen, das heißt, er fiel in ihre Hände. Nach der Sommeschlacht malten die Deutschen ein eisernes Kreuz auf beide Seiten der vordem Tankhälfte und setzten ihn etwas später in der Champagne
als Kampfwagen gegen die Engländer ein. Die Engländer und Franzosen eroberten nun einige deutsche Tanks, u. a. fiel ihnen auch dieser Kampfwagen, der ursprünglich ja ein englischer Tank war, in die Hände. Nicht nur
Wälder, Städte, Dörfer, Forts, Unterstände, Teiche, Kirchen usw. haben also den Besitz gewechselt — auch Tanks. Dieses Bild ist im Mai 1938 unweit vom Fort de la Pompelle auf dem Champagne-Schlachtfeld aufgenommen.

7935... 20 ara* apre* /a gwerre, ce tara& arag/ai* c/eme«re era Wehere c/e /a c/»a«**ée roma/rae c/e Re/m* à Sa/ppe*. Perac/arat /a Z»a£a///e c/e /a Somme, // tom/»a aax ma/** c/e* /4/Zemarac/* c?«Z, /'a^ara£ c/écoré c/'rarae croix
c/e /er /'»£///*ererat. Perac/arat /'oj/era*/t>e c/e C/»ampagrae, // /«£ reprZ* par /e* 2l//Zé*.

Ypern 1918
Das ist die Grande Place
von Ypern, aufgenom-
men im November 1918,
nachdem vier Jahre lang
der Krieg darüber hinweg-
gebraust war. Ypern war
das englische Verdun.
250 000 Engländer wur-
den zu seiner Verteidi-
gung geopfert. H<er, vor
Ypern, brandeten und
verbluteten die deutschen
Freiwilligen-Regimenter,
auf seinen Friedhöfen lie-
gen die jüngsten deut-
sehen Soldaten, 16-, 17-
und 18jährige Jünglinge.
Links im Bild die Ueber-
reste der einst weltbe-
rühmten Tuchhallen, eines
Wunderwerks mittelalter-
lieber flandrischer Bau-
kunst, rechts die Trüm-
mer des Stadthauses.

La grarac/e p/ace c/'Fpre*
era raot>em/»re 7975. zlprè*
«rae cowrte occrapat/ora
a//emarac/e a# c/éZ>«t c/'oc-
to/»re 7974, Ypre* /«t era-
/e-oêe /e 74 cLc même mo/*,
par /e* armée* c/a Géraéra/
Frerac/?. La tra'Z/e <7#/ /or-
ma/t «ra *a///a«f c/ara* /e*
/igrae* a//eznarac/e* ne /«t
jarraa/* reprz*e par /e*

agre**e«r*. Pom/>arc/ée *an*
re/acAe, e//e ra'éta/t cya'wra
cÂarazp c/e r«/rae*. 250 000
zlrag/a/* troawrerat ici /a
mort et comptera c/M//e-
marae/*, c/e jerarae* no/ora-
ta/re* c/e 76, 77, 75 ara*/

Ypern 1938
Der gleiche Platz wie
oben, vom selben Stand-
punkt aufgenommen. In
zwanzigjähriger Arbeit
ist die Stadt neu aus den
Ruinen erstanden. Alle
Gebäude an der Grande
Place sind in flämischem
Stil gehalten und so wie-
deraufgebaut, wie sie vor
der Zerstörung waren.
Ypern ist heute ein beleb-
tes Touristenzentrum.
Links auf dem Bild die
Ueberreste der ehemali-
gen Tuchhallen, rechts
(mit den fünf Fahnen-
Stangen an der Fassade)
das Stadthaus.

La grarac/e p/aee c/'Ypre*
era raowm/>re 7935. La
tra'/Ze a été recora*trra/te
c/ara* /e même *ty/e #rae
par /e pa**é.
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Waffenstillstand am 11. November 1918

Auf Mont Cornillet
einem Kreidebergrücken und der höchsten Erhebung des Champagne-Schlachtfeldes, der am 6. April 1917 zusammen mit Brimont, Berry au Bac, Moronvilliers und Aubérive von den Franzosen genommen werden sollte und

mit 53 Divisionen, geführt von General Nivelle, mit 5500 Geschützen mit 2 Millionen schwersten, 7 Millionen mittleren Granaten und 1 Million Grabenmunition bearbeitet wurde, ist das Trichtergelände bis auf den

heutigen Tag so geblieben, wie es 1918 der Krieg verließ. Der weiße Kreideboden ist durch das Zerstörungsfeuer zu einer fast betonharten, unförmigen Masse getrommelt worden.

/ci /'drpect c/« ro/ n'd pdr c/mngé c/ep«ir /d g«erre. /0 m////onr c/'o/>«r ont pi//o«é /e Afont Corn///et, co///ne de /d p/d/ne chdmpenoire #«/ /«t /'en/ew de rdng/dntr combat;. Co«ronndnt /'o//enrit>e TV/ve/Ze, /'armée

/IntEo/ne, occupait /e 6 ai;rï/ 7977 cette porition. Ler ,4//emdnc/r /a prirent à nowyed« /e 73 /«///et 7975. //r en /«rent dé^nitivemenf c£drrér /e 7 octobre par /er ro/c/dtr de Gonraad.

Die Ernte Frühling 1938 bei Ypern
Diesen Haufen Granatblindgänger, Hülsen, Splitter u. a. m. haben einige Bauern bei Zillebecke vor
Ypern diesen Frühling, als sie wie jedes andere Jahr zuvor mit dem Pflug über ihr Feld (das etwa 5 km*

groß ist) fuhren, aufgelesen — es ist die Saat der Flandernschlacht — einige Tausend Tonnen! Jedes

Jahr und hauptsächlich im Frühling, wenn vom Winter der Boden aufgeweicht ist, steigt dieses «alte

Eisen» an die Oberfläche. Mit jedem Jahr kommt natürlich immer weniger zum Vorschein, immerhin
ist die diesjährige Ernte redit beträchtlich ausgefallen, da der letzte Winter in Flandern besonders

regenreich war. Und so fördert der Pflug immerzu jeden Frühling und Herbst dieselben «Früchte»

aus dem Boden — so bei Arras — an der Somme — auf dem Chemin des Dames — in der Cham-

pagne und vor Verdun. Das Bild ist gemacht im Frühling 1938 an der Stadtgrenze von Ypern. Die-
ser" «Alteisenhaufen» liegt zur Verschrottung für die Hochöfen verkaufsbereit.

Erränge réco/te. C/?d<?«e année /er /d/>o«re«rr retrownent c/d«r /e«rr terrer /er pm;ecti/er /er p/«r c/Znerr.

Cette p^otOj prife e^zroni rf'Yprej, dowwe #rze i^/ée de ce g^e, 20 apre* /# guerre, ow aecowre
en 7935 c/dnr «« erpdce c/e 3 &//omètrer carrér.

Die Ernte... I Herbst 1938 auf dem Chemin des Dames
Der weitaus größte Teil des ehemaligen Schlachtfeldes auf dem Höhenzug des Chemin des Dames ist
heute wieder kultiviert. Fast unübersehbare Felder von Zuckerrüben und Getreide breiten sich vor
dem staunenden Auge aus. Das eine Jahr wird auf den Feldern Zucker, das andere Jahr Getreide ge-
pflanzt. Einige hunderttausend Tonnen Zuckerrüben können hier jedes Jahr geerntet werden — auf
denselben Feldern, wo vor 20 Jahren noch die Vernichtungswalze des großen Krieges Herr und Meister

war. Das Bild ist aufgenommen am 13. Oktober 1938 zwischen der Hurtebise Ferme und Gerney
auf dem «Damenweg». Diese Zuckerrübenfelder sind meist Privatbesitz, und die Besitzer liefern die

Ernte den großen Zuckerfabriken ab.

7935... zl /'emp/dcement c/« c/?dmp de Z>dtdi//e trdg/c?«e c/« chemin der Ddmer... on^réco/frfh cet d«tomne,

Auf der Vimyhöhe
die ebenso wie die Lo-
rettohöhe das Kohlen-
becken von Lens be-
herrscht und auf der einst
Kanadier gegen die Deut-
sehen kämpften, steht die-
ses Denkmal. Dieses blu-
tige Gelände der Arras-
schlachten ist von den
Franzosen Kanada zum
Geschenk gemacht wor-
den. Dort, wo das Denk-
mal steht, ist der Boden
parkähnlich ausgeebnet,
aber ringsherum gegen
Souchez, Neuville St.Vaast,
Givenchy und Vimy-Dorf
abfallend, ist das alte
Trichtergelände geblie-
ben, so wie es 1918 der
Krieg verließ. Am Hori-
zont in der Bildmitte sind
die Lorettokapelle und
der Leuchtturm sichtbar.

Ler /?d«te«rr c/e L7my
fei 9 &//omètrer c/MrrdrJ,
commdnc/ent /d p/d/ne c/«
Do«d/. Ler v4//emdnc/r /er
occupèrent /e 4 octobre
7974, pe«c/d«t /d première
&dtdi//e c/e /Mrto/r. Le
23 repfem/>re 7973, /er
ro/c/dtr c/« 33me corpr
fEdyo//eJ en occ«pèrent
p/«r/e«rr pointr, mair /«-
rent c/é/ogérftroirième Z>d-

tdi//e c/e /Mrto/r/. Ler Er/-
tdnn/gwer et /er Gd«dc//enr
tentèrent à p/«r/e«rr repr/-
rer c/'en/ener /d por/t/on.
»4prèr p/«r/e«rr éc/?ecr, /d
7re drmée /»rifdnnigwe
(Générd/ //orne/ y ré«rr/t
(9-77 reptem/'re 7977J. Le
monament e/«/ couronne
/d crête c/e Kd/my d été
c/rerré d /d mémo/re c/er
ro/c/dtr cdndc/Zenr mortr
po«r /d Erdnce,

Die Somme
einer der meistgenann-
ten und am heißesten
umstrittenen Wasser-
läufe im Weltkrieg. Am
1. Juli 1916 begann die
Sommeschlacht. Als Offen-
sive war sie gegen die
deutschen Armeen gerich-
tet, mit dem Ziel, das un-
geheure Ringen um Ver-
dun abzubrechen. Der Er-
folg... 50 Millionen
schwerste Granaten wur-
den in wochenlangen
Trommelfeuern verschos-
sen und trotzdem an der
breitesten Einbruchstelle
der Front, zwischen La
Boisselle und Sailly-Sailly-
sei, nur ein Geländege-
winn von 18 km erzielt.
750 000 Soldaten — Fran-
zosen, Engländer, Schwar-
ze und Farbige und Deut-
sehe — fielen dieser Of-
fensive, der Somme-
schlacht, zum Opfer.
7935... r«r /e cowrr c/e /d
Somme, /er pecEewrr td-
#«/ne«t /e go«/o«. Ler
Eorc/r c/e cette r/n/ère /«-
rent penc/dnt /d Grdnc/e
Gwerre, /er témo/nr c/e
com/mfr dcEdrnér. D« 7 er
/«///et d «onemEre 7976,
/oj/re y c//r/ged «ne /or-
m/c/dE/e oj/enr/ve r«r «n
/ront c/e 60 L//omètrer.
«Le cyc/one, /'en/er c/e /d
Somme» d /d/t m/e«x <7«e
c/'/«///ger «ne c«/rd«te c/é-
/d/te d«x drméer c/e 7?«p-
rec/;t c/e Sdv/ère, // d ro«-
/dgé /'e//ort c/e /d c/é/enre
c/e Lere/««.
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